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Die Finanzlage des Reiches
Minister Hilferdings Sanierungspläne
TU Berlin , 81. Okt. Im HanShaltausschuß des Reichs«

tages gab am Mittwoch ReichSfinanzminister Dr . Hilfer-
ding  einen Ueberblick über die Haushaltslage des Reiches.
Er bat um beschleunigteBeratung - es Gesetzentwurfes zur
Aenderung der Reichshaushaltsordnung . Dem Reichstag
werde in dieser Herbsttagung noch ein Nachtragshaushalt für
1829 und auch der Haushaltsplan für 193V zugehen. Die Be¬
ratungen der Reichshaushaltsordnung mühten dann abge¬
schlossen sein, damit an diesen Entwurf sofort herangeganaen
werden könne. Er habe schon bei der Haushaltsberatung für
1929 darauf hingewiesen, daß ein Nachtrag notwendig sei»
würde. Einmal seien durch die Sparmaßnahmen des Reichs¬
tages die Haushaltsansätze so eingeengt worden, daß gewisse
Aenüerungen notwendig seien. Er habe rücksichtslos über¬
und außerplanmäßige Ausgaben gestrichen. In gewissem
Umfange müßten aber erhöhte Ausgaben nachträglich in den
Haushalt eingestellt werden. Auch müßten die Einnahme¬
sätze nach dem bisherigen Aufkommen richtig gestellt werden.
Außerdem erfordere di« im Kalle der Annahme - es Noung-
planes eintretende Reparationserleichterung ebenfalls einen
Nachtragshaushalt . Den Nachtrag werde er sofort vorlegen,
ivenn die Haager Verhandlungen über den Koungplan mit
einem positiven Ergebnis abgeschlossen seien.

Der Nachtragshanshalt » erde in erster Linie Vorschlä¬
gen, den im Jahre 1928 entstandene» Fehlbetrag »*n

151 Millionen Mark abzudccken.
Dadurch werde gleichzeitig die Kaffenlage um diesen Betrag
erleichtert. In zweiter Linie soll der Fehlbetrag von 1929
abgedeckt werden. Schließlich müßten auch verschiedene Aus¬
gaben zur Erfüllung gesetzlicher Vertragsverpflichtungen,
die erst im Lanfe des Rechnungsjahres entstanden seien, ein¬
gestellt werden: z. B. die 12ZL Millionen R-L aus dem bel¬
gischen Markabkommcn. Der Minister erklärt « weiter, es
könne keine Rebe von einer angeblichen Verschleppung der
Vorlage des Nachtragshaushalts und von einer dadurch ein¬
tretenden Verpulverung von ReichSgelbern sein, denn so¬
lange der Nachtrag nicht vorgelegt sei, könne auch keine Aus¬
gabe erfolgen.

Der HanShalt für 1939 werbe ans der Finanzrefor«
anfgebaut sei«, die eine Senkung der Stenerlast zum
Ziele habe. Die Reform werde an einer Senkung der
Einkommensteuer und an den Realsteuer« nicht vor,
übergehe«. An Monopole » erde gegenwärtig nicht ge¬

dacht.
Große Reichsmouopole brächten Koinplikationen Mt sich,
die die Reform aufhalte« könnten, auch verbiete die Geld-
rnarktlag« augenblicklich die Durchführung solcher Bestre¬
bungen. Die Kinauzresvrm Hab« zur Voraussetzung eine
echte Balanzierung des ordentlichen Haushalts und «in« fort¬
schreitende Gesundung des außerordentliche» Haushalts.
Diese Sanierung habe gewisse Fortschritte durch die steuer¬
freie Anleihe von 1929 um rund 180 Millionen R^il gemacht
und werde durch die Einstellung des Fehlbetrages mit 154
Millionen weiter korkschreiten.

Die Sanierung der Kassenlage, soweit sie ans dem un¬
gedeckten Extraordinarium beruhe, könne, so fuhr der Mini»
ster fort, durch Anleihen erfolgen. Alk im Jahre 1926 im
Reichstag das Arbeitsbeschaffungsprogramm gebilligt wor¬
den sei, seien sich alle Parteien darin einig geivesen, daß die-
ses Programm durch langfristige Anleihen gedeckt n»erden
soll. Diese Erwartung habe getäuscht.

Es müsse ab« jetzt »ersucht « erden, wenigstens einen
Teil -er kurzfristigen Kredit« i» langfristige umzn»

wandeln.
Der Minister erklärt «, er habe nicht gezögert, bi« zu gün¬
stigen Bedingungen angebotene Anleihe von einer halben
Milliarde X mit Kreuger und Toll abzuschließen. Die durch
sie eingehenden Beträge würden nur zur Abdeckung der
kurzfristigen Kredit« benutzt werden und einen weiteren
großen Fortschritt in -er Sanierung bedeuten.

Von der Finanzreform  könne ein gewisser Austrieb
der Wirtschaft erwartet werden.

Der bisherige Pcsfimimsus müsse anfhbre».
Der Erzeugungsumfang sei nicht geringer als in einem der
NachkriegSjahre. Die Arbeitslosigkeit sei «in« Folg« der
Rationalisierung , durch die unsere Industrie Meder wett-
bewerbssähig geworden sei, was die anfsteigende Aktivität
der Handelsbilanz beweise. Ein« erhebliche Neuverschuldung
der Wirtschaft sei nicht eingetretrn . — Der Minister wandte
sich-um Schluß der Vorlage zu, deren hauptsächlichster In¬
halt sei: Außerordentliche Ausgaben dürfen, soweit Einnah¬
men aus Anleihe« nicht zur Verfügung stehnr, mit Zustim¬
mung des Reichsfinanzministers nur dann gemacht werden,
wen» durch dir Unterlassung oder Hinausschiebung der Aus¬
gaben erhebliche wirtschaftliche Nachteil« nicht entstehen wür¬
de». Verträge , durch die däs Reich zu Leistungen von über
1 Million Mark verpflichtet wird, dürfen nur noch von dem
Leiter der Behörde oder seinem Stellvertreter abgeschlossen
werden. Entbehrliche Beamt« sollen in freie Stellen anderer
Verwaltungen übernommen werden. Im übrigen sollen di«
sonstige» Vestimlnungen ein« klare und durchfichtige HauS-
haltsgebarung sowie «ine sparsame und wirtschaftlicheVer-
Wendung der Haushaltsmittel gewährleisten.

In der Anssprache,  die sich an di« Ausführungen de-
Neichsfinan-ministers ««schloß, verlangte Abg. Graf West¬
arp (Dnt .s wiederholt «in klares, durch Zahlen erläutertes
Bild ohne allgemeine Redensart « . Die Ausführungen des
Ministers , so erklärte er, seien so wenig snbstantiert gewesen,
baß sie nicht zur Beruhigung über die katastrophal« Lage der
Reichsfinanzen dienen könnten.

Auch Abg. Dr . Horlacher (Bayr . Bp.) bat nm größere
Klarheit über die neuen Steuerpläne und erklärte , Optimis¬
mus helfe über die schwierige Finanzlage nicht hinweg. Eine
vtersteuer würde schon wegen der Rückwirkungen auf die
Landwirtschaft aus schärfsten Widerstand stoßen.

Abg. Erst«  g (Ztr .s hielt jede Erörterung noch gar nicht
abgeschloffener politischer Frage « für überaus schädlich.
Seine Parteifreund « beabsichtigten jedenfalls «icht, aus in»
aerpolttischen Beweggründen außenpolitische Nachteile her-
beiznsühre«, und lehnt« eine weitere parlamentarische Be¬
sprechung des Aoungplanes zunächst ab.

Das Volksbegehren gilt als gescheiten
Weitere Teilergebnisse aus dem Reich.

TU Berlin , 31. Okt. Amtlich wird mitgeteM: Beim
Reichswahlleiter sind bis zum 3V. Oktober 20 Uhr vollstän¬
dige Ergebnisse eingegangen aus den Stkmmkreisen 13
«Schleswig-Holsteins. 18 (Westfalen-Süd ), SV (Köln-Aachen),
21 (Koblenz-Triers . 22 (Düsseldorf-Osts, 23 (Düsseldorf-Wests.
29 (Leipzigs, 33 (Hcssen-Darmstadts und 34 (Hamburg), so¬
wie die Gesamtergebnisse für die Stadt Berlin (Stimmkreks
2 und Teile der Stimmkreise 3 und 4s; ferner liegen Teil¬
ergebnisse vor aus den Stimmkreisen 5 (Frankfurt -Oder), 6
(Pommerns , 7 (Breslau ), 9 (Oppelns, 11 (Merseburgs, 17
(Westfalen-Nords, 27 Pfalz , 28 (Dresden -Bautzens und 31
(Württemberg ). Die Beteiligungszisser , gemessen an - er
Zahl der Stimmberechtigten, schwankt zwischen 1,28 v. H.
(Sttmmkrcis Kovlenz.Trier ) und 31,44 v. H. (Stimmkreis
Pommern -Teils.

Für die obengenannten Gebiete beläuft sich die Ge¬
samtzahl der Eintragungen  auf 1315439, die der
Stimmberechtigten auf 17 950 269. Die Beteiligungszisser
für dieses Verichtsgebiet stellt sich mithin auf 7Z3 v. H. Die
Gesamtzahl der Stimmberechtigten für das Deutsche Reich
beläuft sich auf 41278 897. Für 43,49 v. H. liegt somit das
vorläufige Eintragungsergebnis vor.

U« Mitternacht stellte sich die Gesamtzahl der bisher ge,
meldeten Eintragungen ans 1849 582, die der Stimmberech¬
tigten des Gebietes, a«S dem die Meldungen »orlicgcn, auf
21879 001 und mithin die Beteiligungsziffer ans 8,42 v. H.
Gemessen an der Gesamtzahl der Stimmberechtigten von
41278 897 liegen die Ei ^ ggunaszisser« aus etwa 53.25 v.H.
des Reichsgebietes vor»

Nach de» bei der Telegraphenunion an- den einzelne«
Wahlkreisen eingegangenen Meldungen habe« sich »»«
24 813 919 Stimmberechtigte« 2 997 888 Personen für b«S
Volksbegehren eingetragcn. DaS bedeutet eine« Prozent,
satz von etwa 8,5.

Ein Pariser Kabinett der Mitte?
Daladier verzichtet endgültig. — Clementel « it ber

Kabinettsbildung beauftragt.
TU Paris , 31. Okt. Daladier hat gestern morgen, nach¬

dem er fast die ganze Nacht über seine Beratungen fortge.
setzt hatte, endgültig auf die Regierungsbildung verzichtet
und den Präsidenten der Republik von seinem Entschluß in
Kenntnis gesetzt. Daladier begründete seinen Entschluß da¬
mit, daß es ihm nicht möglich sei, ein Linkskabinett herzu-
siellen und er im Einverständnis mit seinem politischen
Freunden die Bildung einer Konzentrationsregierung ver.
weigern müsse.

Der französische Staatspräsident hat darauf gestern mit¬
tag den linksrad kalen Senator Elemente!  mit der Re,
giernngsbildnng beauftragt . Clementel hat diese« Auftrag
angenommen «nd betont, daß er sich bemühe« werde, ei«
Kabinett auf der Grundlage einer repnblikanische« Konzen,
tration z» bilden.

Der mit der Kabinettsbildung beauftragte Etienne Cle»
mentcl ist Senator des Departements Puy de Dome und
früherer französischer Finanzminisicr . Er spielte während
des Krieges eine bedeutsame Nolle in der Versorgung Frank,
reichs mit Kriegsmaterial . Zur Zeit ist er stellvertretender
Präsident der Internationalen Handelskammer . Im Senat
gehört er der Gruppe der radikale» Linken an, die etwa der
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Tages-Spiegel
Rc.chssinaiizmrnrster Dr . Hilserding gab im H.tt:shalt ^ us-

schuß des Reichstags eine« Ueberblick über die g.s^aaute
Finanzlage de» Reiches. *

Der Verlaus der Wirtschaftsverhaudlnuge « mit Polen hat
infolge weitgeheuber deutscher Zugeständnisse in den Kr ei»
sen der Landwirtschaft und des »berschlesische» Kohle«,
bergbauS Beunruhigung ausgelöst.

Das Volksbegehren „Freiheitsgesctz* gilt alS gescheiterte
Bo« 24,8 Millionen Stimmberechtigte« im Reich (über 58
Prozents habe« »ach de« vorliegende« Nachrichten sich 2,1
Millionen eingetrage«, was einem Prozentsatz von 8,5
entspricht.

*
De, »c»e von de» Deutschen Werke« erbaute Kreuzer

„Karlsruhe * ist nach einer achtstündige» Abuahmesahrt
nördlich von Helgoland i« Wilhelmshaven vom Reich über»
uomme« worden.

*

Der Führer der französische« Radikal -Sozialen , Daladier,
hat die Bildung des Kabinetts eudgültig an,gegeben.

»
Der sranzosische Staatspräsident hat de» LinksbemrKrate»

Clementel mit der Labinetsbildnng beauftragt . Clementel
wirb versuchen, ei« Kabinett der Mitte zu bilde».

»
Die Baben -Babener Verhandlungen habe» zu einer Eins

gnng aller strittige» Punkte bis aus die Bestimmung«»
des Sitzes der Reparationsbauk geführt.

radikalsozialistische» Kammergruppe entspricht; doch unter¬
scheidet sich die Senatsgruppe von der Kammergruppe durch
ihr« ablehnende Haltung den Sozialdemokraten gegenüber.
Clementel, der di« Sechzig bereits überschritten hat, ist ei«
Man » von außerordentlich gewinnenden und angenehme«
Formen , ein feiner diplomatischer Kops, der als Leiter der
internationalen Verhandlungen «nd nicht zuletzt als Vor¬
sitzender der Internationalen Handelskammer den Ruf eiueS
geschickten»nd unparteiischen Politikers erworben hat.

Clementel, der als Ftnanzminifter dem ersten Kabinett
Herriot angehörte, brachte dieses Kabinett durch sein LuS»
scheiden zu Fall , da er sich damals in der Frage der fran»
zöfischen Krankenstützung in scharfem Gegensatz z« der Lei¬
tung der Bank von Frankreich befand.

Die Nadikalsozialifte« beraten.
Am Mittwoch nachmittag tagte die radikalsozialistisch«

Lammerfraktion . Di« größere Gruppe, die von Daladier
und Montigny geführt wurde, sprach den - ringeudeu Wunsch
aus , - aß die Partei bei den weiteren Berhandlnngen über
die Regierungshil -nng jeden Versuch einer Konzentrations»
regterung der Mitte auf das heftigste bekämpfen soll«. Die
Mehrzahl unter - er Führung Andre Hesse- war dagegen
ber Auffassung, daß es verfrüht sei, schon jetzt ein« bestimmte
Haltung etnzunehmeu. Auch soll« man bi« Fühlungnahme
mit de» anderen linksstehenden Gruppe», vor allem Mt den
linken Radikalen , nicht verlieren.

Clementel zuversichtlich.
Der Mt der Regierungsbildung beauftragte Senator

Clementel stattet« am Mittwoch abend dem Präsidenten
«tuen Besuch ab, um ihn Wer seine bisherigen Beratungen
in Kenntnis zu fetzen. Belm Verlassen deS Elysees äußerte
sich Clementel sehr zuversichtlich  und betonte, daß er
sein« Beratungen am Donnerstag fortsctzen werde.

vrianb gab eine Erklärung ab, worin er hervorhob, baß
er de« «enen Kabinett Clementel feine anfrkchltge Unter»
stütz««« zugesagt Hab«. _

Herabsetzung der Kohlenpreise
TU Berlin , 31. Okt. In der gemeinsamen Sitzung des

NekchSkohlenverbanbs und des Großen Ausschusses des
Netchskohlenrats ist am Mittwoch ein Antrag des rheinischen
Braunkohlensyndikats auf Erhöhung der Brikettprcise um
1 Mark je Tonne angenommen worden. Der Antrag war
damit begründet, daß die Erhöhung der Preise aus markt¬
technischen Gründen und mit Rücksicht auf die Weiterentwick¬
lung des rheinischen Braunkohlenbergbaus geboten sei. Das
rheinische Braunkohlensyndikat habe im Gegensatz zu allen
übrigen Syndikaten seit Juli 1924 seine Preise nicht erhöht.

Der Bevollmächtigte des Reichswirtschaftsministers sah
davon ab, gegen den Beschluß Einspruch zu erheben, und
zwar mit der Begründung , daß di« Erhöhung der Preise im
rheinischen Braunkohlensyndikat aus gemeinwirtschaftlichen
Erwägungen nicht beanstandet werden könne. Der jetzt be¬
stehende Preisunterschied im Vergleich zu anderen Syndika¬
ten müsse unter den in diesem Einzelfall gegebenen Verhält¬
nissen auf die Dauer zu Erscheinungen im Absatzmarkt füh-
rcn, die nicht im Rahmen ber im Lohlenwirtschastögesetz ver-
tretenen Gedankengänge lägen.



Die neuen Verwicklungen in China
Von Karl Ewerth.

Die Zustande in China treiben von neuem einer Krise
entgegen. General Feng An-Hsiang, bekannt als der »christ¬
liche General ", hat eine Gegenregierung gegen Nanking in
Peking gebildet und die Führer des radikalen Teiles der
Kuomintang , Eugen Tschen, Wang Lin-wei und die Witwe
Sun Aat-sens, zu Ministern ernannt . Wenige Wochen vor¬
her hatte General Tschang Fat -kivai einen Aufstand in Hu-
peh und am oberen Bangste entfesselt. Sein Plan ging da¬
hin, mit den Resten der rebellischen Kuangsigruppe nach Kan¬
ton zu marschieren und dort ein Zentrum aller in Nanking
Unzufriedenen zu schaffen. Tschang Fat -kwai ist angeblich
von den Truppen Tschiang Kai-scheks geschlagen worden.
Zweifellos war aber die Niederlage des um das chinesische
Befreiungswerk sehr verdienten Generals der »eisernen
Division" nicht so vernichtend, daß er völlig außer Gefecht
gesetzt worden wäre. Wir haben somit zwei AufstandSherde
in China, den einen am mittleren Bangste um Hankau her-
um und den anderen im Norden in Peking. Mit anderen
Worten, China ist in denselben Zustand -urückgefallen, in
dem es sich vor einem Jahrzehnt befand.

Nanking, also die Regierung Tschiang Kai-schekS, ist da¬
mit in groß« Verlegenheiten geraten, die sich noch steigern
würden, wenn Feng Bu-Hstang und Tschang Fat -kwai «in«
engere Verbindung miteinander eingehen. Sollten sich der
»Mustergouverneur " von Schanst, Ben Hsi-schan, »nd der
Herr der Mandschurei, Tschang Hsue-liang»die beide von der
Politik Nankings nicht sehr entzückt find, z« Feng Bu-Hstang
gesellen, so könnte Las Schicksal Nankings besiegelt sei«. Daß
es in der nächsten Zeit zwischen Tschiang «nö Feng z« blu¬
tigen, entscheidenden Auseinandersetzungen komme» wird, ist
nicht unmöglich, aber nicht sehr wahrscheinlich, da wir vor
dem Winter stehen und den Chinesen ein Winterselbzug sehr
wenig sympathisch ist. Allerdings könnte jedes HtnauS-
zögern der Entscheidung die Lag« Nanking- außerordentlich
verschlechtern. Tschiang Kai-scheks Politik muß darauf hin¬
ausgehen, seine Gegner mit allen Mitteln zu isolieren oder
wenigstens jede Stärkung der neuen Pekinger Regierung zu
verhindern . Mit der Gegenregierung in Hankau ist ihm daS
im vorigen Jahre gelungen.

Daß es über kurz oder lang z« Zusammenstöße« »wi¬
schen den beiden Lagern der Kuomintang kommen würde,
war vorauszusehen. Tschiang Kat-schek konnte den letzten
Kongreß der Partei in Nanking im Frühling dieses JahreS
nur dadurch vor dem Auseinanderfallen retten , baß er den
radikalen Flügel der Partei von den Verhandlungen einfach
ausschloß. So waren die »Konservativen" unter sich geblie¬
ben und zu Beschlüssen gelangt, die von der anderen Seite
nicht anerkannt wurden. Als es im Jahr « 1023 zu einem
Zerfall der Kuomintang zu kommen drohte, hatte nur di«
überragende Persönlichkeit Sun Nat-senS es vermocht; die
feindlichen Brüder an einem Tisch zusammen zu bringen.
Seitdem war der Eroberungszug gegen Schanghai und
Peking erfolgt, der durch seinen Elan alles mit sortriß . Nach
dem Tode Sun Bat-sens und der Aufrichtung der Regierung
in Nanking machten sich die alten Eifersüchteleien jedoch bald
wieder geltend. Vor allem die Zukur -gekommenen, die kei-
nen Platz in der Regierung gefunden hatten, erhoben die
Streitaxt wieder. Auch Feng Bu-Hstang und Ben Hst--schan
fühlten sich in Nanking nicht genügend berücksichtigt und
legten die ihnen zugewiesenen Aemter unter Protest nieder.
Ben zog sich in seine Provinz Schanst zurück,und Feng, der
immer «in unsicherer Faktor war, wühlte von neuem.

Vielleicht wäre noch alles gut gegangen und Tschiang
hätte die kleineren Ausstände, mit denen man tu China im¬
mer rechnen muß, ohne sonderliche Mühe unterdrücken kön¬
nen, wenn die Regierung in Nanking nicht in Gcldschwiertg-
keiten geraten wäre. Diese hängen hauptsächlich mit der Ab¬
rüstungsfrage zusammen, und von da aus ist es auch zu
verstehen, daß Len aufständischenGeneralen genügend Trup.
pen gegen Nanking zur Verfügung stehen, da die chinesischen
Soldaten in unserem Sinne Landsknechte sind und sich an
den verdingen, der sie am besten bezahlt. Im Januar 1S2S
war eine Abrüstungskonferenz der General « zusammengetre¬

ten, bei der die Verminderung des chinesischen Heeres von
zwei Millionen auf 65 Divisionen zu je 11000 Mann be¬
schlossen wurde. Das Geld hierfür wurde durch eine innere
Anleihe von hundert Millionen Mark beschafft, in kurzer
Zeit aber ausgegeben, ohne daß etwas Durchgreifendes ge-
schehen war . Nun ist eine neue Anleihe von 140 Millionen
Mark vorgesehen, die aber vorläufig nicht gezeichnet wurde.
Unter den Waffen stehen immer noch an die zwei Millionen
Man », die nur sehr unregelmäßig und mangelhaft bezahlt
werden können. Die Gesamteinnahmen der Negierung in
Nanking belaufen sich auf 900 Millionen Mark . Zweihundert
Millionen davon gehen als notwendig zu bezahlende Zinsen
ab. Für den Unterhalt der jetzt noch vorhandenen Truppen
sind mindestens 800 Millionen Mark nötig.

Natürlich möchte die Regierung in erster Linie die Pro¬
vinztruppen abbauen, die sich im Machtbereich nicht ganz zu¬
verlässiger Generale befinden. Aber ebenso selbstverständlich
weigern sich diese, auf die Vorschläge Nankings einzugehen.
So erklärt sich der Zulauf zu den Rebellen. Plünderungen
und Gewalttaten sind an der Tagesordnung . Jeder führt
für sich selbst Krieg und versucht sich am Leben zu erhalten.
Im Zusammenhang mit dem Auseinanderklaffen der poli¬
tischen Meinung entsteht so das verworren« Bild, das China
uns jetzt bietet.

Man darf ja bei allem nicht vergessen, daß sich die Kuo.
mintang aus ganz verschiedenartig eingestellten Volkskreisen
-usammensetzt. Entstanden ist sie ursprünglich aus der Er¬
kenntnis der Unfähigkeit d«r früheren kaiserlichen Regierung
in Peking, - i« nationale » und wirtschaftlichen Interessen
China- den fremden Eindringlingen gegenüber zu wahren.
Besonders berührt wurde der Begründer der jungchinestschen
Volksbewegung, Sun Bat-sen, durch die Niederlage Chinas
im japanisch-chinesischen Kriege, der wertvolle Stücke des chi¬
nesischen Reiches unter die Botmäßigkeit des verachteten
Nachbarvolkes brachte. Dr . Sun Bat-sen wurde in seinen
Anfängen von den reichen Chinesen Kantons , Niederlän-
dtscĥ ndicns und JndochinaS unterstützt. Bald aber wandte
er sich der sozialen Frage zu, denn er erkannte, daß ohne
eine Hebung der arbeitenden Volksmassen in geistiger und
wirtschaftlicher Beziehung kein« Befreiung seines Vater¬
landes möglich sei. Je mehr Sun mit seinem volksbefreien¬
den Programm hervortrat , desto größeren Einfluß gewann
er unter der studierenden Jugend Chinas , besonders den
Studenten , die sich ihr« Bildung aus dem Auslande geholt
hatten. Dieser dreifachen Wurzel der Kuomintang muß man
sich bewußt sein, wenn man di« Spaltung in der Partei be¬
greifen will. Auf der «inen Seite kapitalistisch interessierte
Kreise, die im Besitz bleiben oder diesen noch vergrößern
wollen, als ihre geistigen Gegner die unbeschäftigten jungen
Literaten , ein unruhiges , politisches Element, das empor¬
strebt und zu Stellung und Besitz kommen will, und die
eigentlichen Arbeiter und Kleinbauern , die sozialistischen
und kommunistischen Einflüssen leicht zugänglich sind. Da¬
zwischen die großen Generale und Gouverneure Me sich auf
ihre militärische Macht verlassen.

Nanking bedeutet heute di« Gemeinschaft der Saturier¬
ten. Die früheren Radikalen sind konservativ geworden,
seitdem sie Stellung , Einfluß und damit ein genügendes Ein¬
kommen erlangt haben. Ihnen steht eine Masse der »Nicht.
Arrivierten " gegenüber, die noch um dieses Einkommen
kämpfen. Sie sind zu jeder Gewalttat bereit, durch die sie
sich an die Stelle der anderen setzen können, und deshalb für
jeden Putsch zu haben. Und noch etwas anderes kommt hin-
zu. Nanking regiert zentralistisch-bürokratisch, ganz wie die
früher« Regierung in Peking. Die Kultur und das Staats¬
wesen Chinas aber gründen sich auf die Selbstverwaltung
dcS LandbeztrkS und der Stadt und auf die Selbstverant-
wortung der Familie und des ClanS. Diese Grundlage de-
Chlnesentums wird durch - i« zentralistische Regierung in
Nanking bedroht. Das fühlt man in weiten Kreisen, und
deshalb macht sich ein Widerspruch gegen Las diktatorische
Vorgehen Tschiang Kai-scheks auch vielfach bei solchen Chi-
nesen geltend, die, an sich staatserhalten- «nd der Beunruhi¬

gung des Landes durch weitere Erschütternden abgeneigt
sich den von ihnen als gefährlich empfundenen Anordnun¬
gen Nankings nicht fügen wollen.

Soll China gesunden, so ist das nur durch Nachgeben auf
allen Seiten möglich. Augenblicklich sieht es nicht danach
aus , als ob ein« solche, auf breiter Grundlage erfolgende
Einigung möglich wäre. Der innere Brand ist wieder ent-
facht, und es wird noch Jahre dauern , bis seine Flammen
endgültig gelöscht werden können.

Die Ergänzung des Reichskabinetls
TU Berlin , 30. Okt. Gegenüber einer Zeitungsnachricht

schreibt die »Nativnalliberale Korrespondenz", daß gewisse
Zentrumskreise Anspruch aus die Besetzung des Reichswirt¬
schaftsministeriums für den Fall erheben, daß Dr . Curtius
als - er berufene Nachfolger Dr . Stresemanns mit der Lei-
tung des Auswärtigen Amtes betraut werden sollte: „Wir
können schlecht annehmen, daß diese Nachricht eine tatsäch-
liche Unterlage habe, wenigstens nicht in dem Sinne , daß
man hier von Wünschen und Absichten der ganzen Zentrums.
Partei sprechen könnte. Eine völlige Umbesetzung der Mini¬
sterien ist im gegenwärtigen Augenblick kaum angebracht.
Der Versuch einer allgemeinen Umbcsetzung würde in jedem
Fall die notwendig« Ergänzung des Kabinetts in einem
Augenblick htnauszögern , wo große schwebende Verhandlun¬
gen ein vollständiges und arbeitsfähiges Reichskabinett ver¬
langen. Außerdem legt die DVP . aus naheliegenden un¬
verständlichen Gründen Wert darauf , in dem Besitz gerade
des WirtschastsministeriPms zu bleiben.

Die Fusion der Großbanken genehmigt
TU Berlin , 30. Okt. Gestern fanden in Berlin die letz¬

ten Generalversammlungen der Deutschen Bank und der
Discvntvgesellschaft in' ihrer bisherigen Gestalt statt. Be¬
kanntlich haben beide Banken die Fusion ihrer Institute auf
vollkommen paritätischer Grundlage vorgeschlageu, wobei
gleichzeitig die ihnen im Reiche nahestehenden Banken fusions.
weise mit übernommen werden. Die Fusionsanträge wur.
den von beiden Generalversammlungen angenommen.

Als Begründung wurde angegeben, daß das Bankgewcrbe
in Deutschland unter den größten Schwierigkeiten leide, di«
sich aus der Ueberspannung der Belastungen durch staatliche
und soziale Abgaben sowie aus der schwachen Kapitalbil¬
dung ergäben. Solange das deutsche Volk neben den unge.
heuren Reparationszahlungen noch freiwillig und unnötig
jedes Jahr Milliarden opfere, weil die öffentliche Verwal¬
tung sich noch immer einer vernünftigen Rationalisierung
entziehe, werde die Kapitalbildung auch weiterhin über das
natürliche Maß niedergehalten . Die wirtschaftliche Lage in
Deutschland sei ernst.

Die deutsche Lebensmitteleinfuhr
Die Passivität der deutschen Handelsbilanz ist zum ei.

heblichcn Teil auf die Einfuhr von Lebensmitteln aus dem
Anslande znrttckzuführen. Sie hat sich seit 1013 bei zahl¬
reichen Artikeln ganz beträchtlich erhöht. Eine dem Handels,
politischen Ausschuß des Reichstags übermittelte Ein- und
Ausfuhrstatistik bietet in dieser Hinsicht interessante Ver-
gleichsmöglichkeiten. Die nachstehend genannten Einfuhr-
ziffern stellen die Einfuhr abzüglich der von Deutschland in
den gleichen Waren getätigten Ausfuhrmengen dar. Di«
Einfuhr von Brotgetreide beispielsweise hat sich von 1425 000
Tonnen im Jahre 1913 auf 2134 000 t im Jahre 1928 erhöht.
An Molkereiprodukten wurden vor dem Kriege 131000t ein¬
geführt,' 1928 dagegen erreichte diese Einfuhr «ine Höhe von
mehr als 217 000 t. An Futtergetreide wurden 1913 noch fast
4 Millionen , im vergangenen Jahre dagegen nur noch etwas
über 3 Millionen t eingesührt, so daß hier insolg« der be¬
sonders gelagerten Verhältnisse in der deutschen Futtermit»
telversorgung ein erheblicher Rückgang verzeichnet werden
kann. Ebenso ist auch di« Einfuhr von tierischen Ketten,
Schmalz, Talg usw. um etwa 80 000 t zurückgegangen. Grö¬
ßer geworden ist auch die Eicreinfuhr , die von 166 000 t im
letzten Borkrlegsjahr auf 178 000 t im Jahre 1928 stieg. Weit
mehr als verdoppelt hat sich der Import von Fleisch, Speck
und Würsten; er betrug 1913 nur 64 200 t, erreichte dagegen
1928 ein« Höhe von mehr als 151 000 t.

, Hau r̂auie.
<8 Roman von  Eidouie Judeich - Mier - wa.

Mit dumpfen Klang schlug die Tomuhr die dritte
Morgenstunde. Bleischwer schleppte er sich mit müden,
kalten Gliedern fort-

Bleich, übernächtig, schon feldmarschmäßig auSgesiattet
kam am nächsten Vormittag Tr. Träger, um Traute
Lebewohl zu sagen.

Wortlos standen sie einander lange gegenüber. Mit
übervollem Herzen beide, doch mit stummen Lippen. Beide
nach den rechten Worten tastend und sie doch nicht findend.

Zwei eiskalte Hände berührten einander, faßten sich
und hielten sich mir festem Truck umschlossen, als wollten
sie sich nie wieder laßen.

Tas Gestern war ausgelöscht, nur das todesbange
Heute regierte die Stunde.

»Ich kann nur einen kurzen Augenblick bleiben.
Traute! Lebe wohl! Grüße die Tante, die Kinder von
mir. Meinen Tank für alles, und — und wenn ich nicht
wicderkommen sollte— vergiß mich nicht ganz."

Er beugte sich zu Traute nieder, die gesenkten Haup¬
tes vor lbm stand. Seine Lippen berührten ihre blonden
Scheitel. Er trank den Tust ihres Haares mit «schlösse,
nen Augen.

Ta fuhr Traute säh empor.
»Tu mußt wiederkomnienl Tu darfst nicht fallen/
Ein Auischrei tiefsten Herzeleids war es.
»Traute!" Lein Arm legte sich um ihre feine Frauen,

gestalt, und zögernd zog er sie an sich. Lie widerstrebte
nicht, sie lehnte sich an seine Brust. Tränen tropften aus
seinen grauen llniiornirock. Wie von einer zwingenden
Macht getrieben hob sie den Kops. Auge senkte sichm

uge — ihre zuckenden Lippen reichte sie chm zum Ab-
hiedskusse.

Wie ein Verdursteter. Verschmachteter druckte er sei¬
en Mund auf den ihren. Tann gab er sie frei.

»Gott segne dich. Traute!"
»Gott schütze dich, Karl!"
Er riß fick los und stürzte fort. Traute war allein.
Wenige Stunden darauf zog das Regiment unten

srbej zum Bahnhöfe.
»In der Heimat, in der Heimat,
Ta gibt's ein Wiedersehn'."

Hundertstimmig schallte der Gesang der Männersiim-
>en empor zu Traute, die im gcönneten Fenster leh-
eud mit erlöschenden, vom Weinen verdunkelten Blicken
uf die langen Reihen der Feldgrauen herabsieht. Sw
icht nur den einen, der, als er vorbei schreitet, ihr grü-
?nd zuwinkt.

Tie Tage reichten sich die Hände und wurden zu
kochen und Monaten. ^ ^ .

Traute hatte sich,n ihrem neuen, wundervollen Heim
isch eingelcbt. rascher als damals, als sie von Berlin in
rs kleine Häuschen der Schwiegermutter kam.

Tas Zusammenleben mit Tante Träger gestaltete sich,
ie vorauszusehen war. harmonisch und schön.

Wäre die Sorge um den fernen Neffen nicht gewesen
> wäre die alte Tame restlos glücklich gewesen, denn
is fröhliche Treiben, das mit Trautes Kindern ins
aus gezogen war. gefiel ihr sehr gut. Sie verstand es.
>it der kleinen wilden Bande fertig zu werden, und die
leinen hingen mit viel größerer Liebe an ihr. als an der
-nsten. schweigsamen und immer an ihnen herumnör-
stnden Großmama.

Von Trautes Gatten kamen fast täglich Nachrichten,
io gehalten. daß Traute sie auch der Tante

zum Lesen geben konnte. Keine einzige Vertraulichkeit,
kein Wort der Zärtlichkeit enthielten sie. Jedes Blättchen,
jede Karte hob Traute sorglich auf. und war sie allein,
so suchte sie zwischen den Zeilen, die von grauenvollen
Erlebnissen erzählten, ob sie nicht etwas für ihr darben¬
des Herz fände.

. In banger Sorge erwartete sie täglich die Post und
wälzte sich schlaflos auf ihrem Lager, wenn sie ausblied.

Von all den reichen Geldmitteln, die ihr Gatte zur
Verfügung stellte, gab sie nur einen kleinen Bruchteil
tür sich und die Kinder aus. Tie Hauptsache bekamen an¬
dere. Sie half, was sie nur helfen konnte, und unzählig
waren die Päckchen und Paketchen, die sie an arme Sol¬
daten hinaus ins Feld schickte.

Tas Weikmachtssest brachte eine Ueberraschung.
Hellmut kam für ein paar Tage auf Urlaub heim.

Seine Ausbildung war beendet. Anfang Januar sollt«
er mit seinem neugebildeten Regiment ausrücken.

Er sah prächtig aus. Groß und breit war er gewor¬
den. Als schmächtiger, verträumter Jüngling hatte er da-
Mutterhaus verlassen, als im selbsigewählten Tasems-
kampf reif und stark gewordener Mann kam er beim.

Er machte kein Hehl daraus, daß er förmlich de»
Stunde entgegen fiebere, die ibn hinaus ins Feld führe»
sollte; Hellmuts Begeisterung flammte ans seinen Augen»
wenn er davon sprach. Wie weh er damit seiner schweig¬
samen Mutter tat. ahnte er nicht.

Eine seltsame Wandlung war mit Frau Steuerrol
vor sich gegangen. Es war ihr klar geworden, daß in Hell-
mut viel Ureigenes von ihr selbst auflcbte and daß ge¬
rade das. worum sie ihn früher so verurteilt batte, müt¬
terliches Erbteil in ibm war. So horte der Heimgekehrt^
kein Wort der Anklaae und des Vorwurfes. ^

«Fortsetzung folgte



<>

Ealw.

Es besteht Veranlassung erneut daraus hinzuweisen,
daß von allen im Gemeindebezirk gehaltenen Hunden , die
das steuerpflichtige Alter von 3 Monaten erreicht haben,
eine Abgabe zu entrichten ist und daß die Halter solcher
Tiere zur Anmeldung gesetzlich verpflichtet sind.

Auch die sonstigen Hundehalter , die mit der Hunde¬
haltung im Lause des Stcuerjahrs beginnen , sind zur An¬
meldung und zur Entrichtung der Steuerrate gesetzlich
verpflichtet.

Wer die vorgeschrieben « Anzeige eines Hundes unter¬
läßt , wird mit dem dreifachen Betrag der gefährdeten Ab¬
gabe bestraft

Meldestelle und Steuerstclle ist die Stadtpflegr.
Ealw , den 29. Oktober 1929.

Ltadtschultheiheuamt : Göhner

§rem.Feuerwehr Calw.
. Die

D HkG-HasMsng
stt 1 findet am

Freitag , den 1. November 1829,
^ nachmittags V--4 Uhr

in voüer Ausrüstung
statt . Vollzählige » und pünktliche » Erscheinen ist dringend
notwendig.

Das Kommando : Wochele.

ZlvWSSerslkWW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf

Markung Äammheim OÄ . Ealw belegen «, im Grund¬
buch von Stammheim Heft 546 s Abteilung 1 Nr . 3,
zur Zeit der Eintragung des Versleigerungsvermerkcs
auf den Namen d. Reinhard Müller , Elektrotechniker»
1» Stammheim eingetragene Grundstück:
Gebäude Nr . 2S3 , 2 » 7S qn » Wohnhaus

mit Scheuer und Hofraum an der Gechinger
Straße , am 16: Auguit 1929 gemeinderätlich auf
IIVOO RMK . Verkehrswert geschätzt.

am Donnerstag , den 19. Dezember 1929»
nachmittags 2 Uhr,

auf dem Rathaus in Stammheim
versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 8. August 1929
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sic
zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsver-
merks ' aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren,
spätestens im Vcrstcigerungstermine vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten anzumclden
und . wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft
zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht bermtsichtlgt und bei
der Verteilung des Versteigeriingserlüscs dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rech¬
ten nachgesctzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung ent¬
gegenstehendes Recht haben , werden aufgefordert,
vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Verfahrens her-
beizuführcn . widrigenfalls für das Recht der Ver-
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes tritt.

Ealw , den 29. Oktober 1929.

Kommissär : Vezlrksnolar Hirlh.
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Las Stück zu 20 Pfennig erhältlich.

Empfehle mein»
selbstgemachten

ohne Farbzusatz

Wilhelm Lutz
Bäckermeister.

Eier-Mkls
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Braten
Backen
Kochen
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WelMsstt
werden haarscharf ab¬

gezogen bei

Friseur Odermatt.

Jüngeres
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zu vermieleu.
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Am

Samstag und Sonntag
halte ich

mit Spätzle
und lade hierzu höflichft ei«

z Gustav Lutz, Schießberg

Ottenbronn —Münklingen
Wir beehren UN», Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 2. Noo^
tm Gasthaus zum . Adler " in Ottenbronn statt»
findenden

Hochzeits-Feier
freundlichst einzuladen.

Gottlob Bertsch
Sohn de» Johann Bertsch , Ottenbronn

Margarete Läpple
Tochter de» Ulrich Läpple , Münklingen

Kirchgang >/,l Uhr in Ottenbronn.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung
entgegrnnrhmen zu wollen.

Die WanderarbeitsftStte
liefert aus dir Bllha«

sW Mall ., irolkeiles Vrmhoiz
zu 9.89 Mk . für 1 Zentner

lilld Atiziilldholz iv BZndclll
, » SS PI » . I« - 1 Lund

LirrmMeze

LiLiIäuker
von Esiv uncl Ilmßedunß tretet unserem Verein bei.
Lei einem Isbresdeitrsß von stlA. 3.50 tür Lrvsclisene
uns köl . 1.— tür äußenälictie dis eu 18 Iskren seiä Illr
äs » xsnre labr ßexen l_!nl3lle beim Skiläufen , IVsnäern,
kerßsteißen u»v . versickert , ksdt Oeleßeribeit ru 8KI-
kursea äurck smtl . destStißt « 8kilekrer , ksdt Anschlag
aut IVsnäerunßen unter Liibrunß ßuter 8k >ISoter unä er-
bsltet stst unä ttilke beim Ksut unä bei äer pklexe äer
Ausiüstunß.

sn L. 8cblaick , Sslv , ^ vlnxer 1,
8ck » eesc !« »Llvereir » Oslvv.

Calw
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 2. Nov.
1S29 in der Restauration Weiß hier sta« findenden

Hochzeitsfeier
höslichst einzuladen.

August Fink
Sohn de» August Fink , Webmeister hier

Mina Girrbach
Tochter der Holzhauers -Eheleute Girrbach

in Gompelschrurr

Altburg
Wir beehren uns , Verwandt «, Freund « und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 2. Noo.
im Saalbau de» Georg Rentschler stattfindendr»

Hochzeits-Feier
freundlichst «inzuladrn.

Friedrich Keck
Sohn de» s Gottlleb Keck.

Christine Hack
Tochter de, Johann Georg Hack.

Kirchgang 12 Uhr.
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diesjährigen Serien - Tage
bieten Ihnen unsere

Benin«: Samstag, den2. November 1929.
Durch günstigen Einkauf sind wir in der Lage. Ihnen diesmal wieder ganz Hervorragendes zu bieten.

Wir haben grotz« Posten Waren aller Art, die sich durch besonders gute Qualitäten auszeichnen— ohne Rücksicht aus deren regulären Wert — zusammen-
gestellt und den Serienpreisen eingereiht.

Wir geben Ihnen damit eine seltene Spargelegenheit für Ihren Winter- und Weihnachtsbedarfk

Serie I: 95 Pfg.
SS L

SSL
SS L

1 Stehumlegtragen
4fach Makko

3 weiche Kragen
1 guter Selbstbinder

teilweise reine Seide
1 Paar Herrensocken SS L
1 Paar Phantaflesocken SS L
1 Paar gute gestrickte Herren»

socken SS L
1 Paar gute Hosenträger SS L
1 Paar Socken» «. Aermelhalter

zusammen SS L
4 Herrentaschentücher, farbig zus. SS L
4 Herrentaschentücher, weih zus. SS L
8 grohe Herrentaschentücher zus. SS L
6 weihe Damentaschentücher mit

reicher Stickerei SS L
1 weihes Damenhemd SS L
1 J «« per»Untertaille . weih SS L
1 Damenunterleibchen gestr. SS L
1 Damenschlupshose 85 L
1 Paar gute Damenstrümps« 35 L
1 Trikot-Büstenhalter SS L
1 Strumpfgürtelhalter SS L
1 Waschtischgarnitnr zum Aus»

nähen SS L
1 Büfett -Deckem. reicher Stickerei SS L
2 Rachttischdecke« mit reicher

Stickerei SS L
1 überhandtuch zum Ausnikhen SS L
8 Rolle« Faden SS L
1 Dierling rein « Wolle SS L
1 Paar Brise-Dises SS L
1 Miidchenschürze SS L
1 KnaLenschürze SS L
1 « arme MiidchensÄupfhose bis

14 Jahre , extra billig ! SS L
2 Ersüingshemdchen 35 L
1 Kinderjäckchen»nd 1 Erstti«gs-

hemdchen zus. SSL
1 Paar gestr. Kinderhandschnhe

bis 14 Jahre SS L
1 Paar Dameu-Trikothandschvhe8» L
8 Bildertaschentücher 33 L
1 gestr. Kinderhose SS L
8 Paar Schuhnestel und 6 Dtzd.

Druckknöpfe, st Rollen Faden
zus. SSL

1 guter Herrenstock SS L
1 » ürstentasch« 35 L
1 Zettnngstasche SSL
1 Knabenmütze 35 L
1 Wachstuch-Wandschon« 35 L
1 gestr. Kinderröckchenm. Ärmel SSL
10 «i Hemdensesto« 35 L

1 Damengummrschürze SS L
S Damenbinden und 1 Gürtel

zus. SS L
1 ui Pulloverstoff 85 L
1 /̂2 m Eramine SS L
1 m Landhausgardine « mit

Bolan SS L
1^ m Hemdenflanell SS L
1 m guten Hemdenflanell SS L
1 w gute« weih. Hemdenflanell SS L
2 m guten Handtuchstoff SS L
1 Qi Halb!. Handtuchstoff SS L
2 m weih Hemdentuch SS L
2^ Qi ungebl. Nessel SS L
1 m Vettkattun SS L
1 in Etamine , 180 om breit SS L
1 Frottierhandtuch 88 L
2 Küchenhandtücher gesäumt und

gebändert 95 L
4 Staubtücher 35 L
2 Gliisertücher SS L
5 Kinder-Wachstuchlätzchen und

1 Gummiunterlage , zus. SS L
1 Bettvorlage 35 L
1 m Schürzenstoff. 130 om breit 95 L
1 Waschseil. 20 m SS L

Seriell : 1.95
1 Herren-Einsatzhemd 1.S5
1 Herren-Trikothemd ISS
1 Herren-Unterhose 1.95
1 Paar Sportstrümpfe 1.95
1 ertra guter Selbstbinder 1.3S
1 Paar reinwollene Socken 1.9S
1 Paar gute Hosenträger 1.95
1 Herrensportgürtel 1.9S
1 Paar gute Herrenhandschuhe 1.95
1 seidener Schal 1.98
6 Stück Herrentaschentücher 1.95
1 gute Damenträgerschvrze 1.S8
1 gute« Damenhemd mit Stickerei 1.95
1 warme Damenschlupfhose 1.95
1 Paar Damenhandschuhe > 1.95
1 Kna- emnütze 1.93
1 Kinderunterhose m. Aermel I SS
1 ante Bettvorlage I SS
1 Kopfkissen 1.SS
1 gutes Frottiertuch I SS
1 Store ISS
1 gute Domengnmmischüqe 1.95
3 w Hemdenflanell 1.S5
2 w extra schweren Flanell I SS
1 «i Bettzeug, 130 ow breit 1.3S
1 m Zitz, 180 em breit 1.S5
1ŝ »i Damast. 130 om breit 1.98

i 1 w ganz gut. Damast, 130 «m br . 1.95
1 m guten kar. Kleiderstoff 1.95

1Z4 IN guten Musenstoff 1.S5
1^2 m Schürzenstoss 1.9S
1 Qi dicken llnterrockflanell 1.95
1 Qi Bettbarchent. 80 «Q, breit 1.95
1 schöner Spazierstock 1.95
1 ui Cheviot, reine Wolle 1.95
1 Qi Waschsamt, einfarbig 1.95
1 Qi sehr gutes ISO «w br. Hans-

tnch 1.95
1 Qi Möbelcröpe 1.95
2 Qi Blautuch für Schürzen 1.95
1 in dicken Molton f Unterlagen 1.95
2 Qi prima weihen Flanell 1.95
2 in Bettjackenflanell, farbig 1.95
1 in Unterrockflanell 1.95
2,10 in Bettzitz für Kissen oder

Haipfel 1.95
1 I» Läuferstoff 1.95
1 in Wachstuch 1.95
1 Paar feine Brise-Bises 1.93
1 Pfund Bettfedern 1.95
1 Paar pr. Damenmakkostrümpfe 1.95

Se»i« HI: 2.VS
2 in Gminderleinen 2.95
1 in Linoleum 2.95
1 Paar bembergseid. Strümpfe 2.95
1 in gut. waschechtes Tischtuchzeug2.95
1 Paar reinwollene Sportstrümpfe

mit Fuh 2.95
1 prima wollgemischt. Trikothemd 2.95
1 prima wollgemischte Unterhose 2.95
1 eleg. seidener Herrenschal 2.95
1 bes. schweres Einsatzhemd 2.95
1 prima Damenhemd mit reich«

Stickerei 2.95
1 prima Damenunterhose m. Stick 2.95
1 warmer Trikot-Prinzehrock 2.95
1 wanne Damenschlupfhose 2.95
1 seidene Damenschlupfhose 2.95
1 farbiger Flanellunterrcck 2.95
1 weihe Damennachtjacke 2.95
1 weihes Dmnenflanellhemd 2.95
1 Kostümrock 2.95
1 weihe Damenflanellhose 2.95
1 gnte Knabenstoffhose 2.95
1 Kindergarnitnr . Schal « Mütze 2.95
1 prima Bettvorlage 2.95
1 Haipfel mit Feston 2.95
1 Paar reinwo». DamenstrSmpfe 2.95
1 gute» Bettuch 2.95
0 extra »rohe farbige Her« «.

taschentücher 2.95
1 prima Store 2.95
1 Qi reinwollen« Popeline 2.95
1 Qi reinwollene- Lama 2.95
2 Qi Blusenstoff 2.85
1 in Bettbarchent, 130 om breit 2.95

3 Qi guten weihen Flanell 2.95
2 m weihen Damast, 130 ein br. 2.95
1 guter Herrenrucksack 2.95
1 eleg. Herrenstock 2 95
3 weihe Damasthandtiicher 2.95
1 Kinderkleidchen 2.98
1 Paar gute Hosenträger, Socken-

und Aermelhalter zus. 2.9S
1 Pfund gnte Bettfeder» 2.95

Serie IV: S.VS
l « Euch ».SS
1 prima gef. Herrenunterhose 3.95
1 Paar reinwollene Sportstrümpfe

mit Fuh 3.98
1 gutes farbiges Herrenhemd,

echtfarbig
1 gutes Herrennachthemd
1 Zefirherrenhemd mit Kragen,

echtfarbig
1 Flanellsporthemd m. Krage«
1 Posten Herrenzeugwesteu
1 blaue Arbeiterhose
1 blaue Arbeiterjacke
1 MMtärdrillichhose
1 Militördrillkchjacke
1 Knaben-Manchesterhose
1 gestr. Sweater
1 gestr. Hose, passend
1 Paar Herrengamaschen
1 gutes Flanelldamenhemd
1 gute Flanelldamenhose
1 gute Flanelldamenjacke
1 guter Damenunterrock
1 Damen-Morgenrock
1 Waschtischdecke
1 Tisĉ ecke, Kochelleinen
1 Damenbluse aus Flanr 'u
1 Damenschirm
1 Herrenschirm
1 Kinderkleidchen
1 prima Prinzehrock mit reich«

Stickerei
gute Hemdhose

1 gut« Store
1 feine Satin -Jnmperschür-e
1 erstll. Bettvorlage
1 Madrasgarnitur . dreiteilig.

indanthrenfarbig
1 M prima Samtmanchest«
1 ui Bettbarchent. 130 «m breit,

in allen Farben
1 Pfund gute Bettfeder«
1 weihes Damasttischtuch
1 prima Herrenrucksack
1 Posten gute Herrentuch» oder

Zenghosen Aussuchen
1 Posten gestr. Herremoestea

8.95
3.95

3.95
3.95
3.95
3.95
3.95
3.SS

^3.95
3.95
3.95
3.95
3.95
3.95
3.95
3.95
3.95
3.95
3.55
3.95
3.95
3.95
3.95
3.95

3.95
3.85
5.55
3.93
3.55

3.95
3LS

3.95
8.95
3.95
3.55

3.S8
4.95

Während dieser Zeit gewähren mir auf Herrenarizüge, Herrenmäntel. Herrenhosen, DamenmSntel. Damenkleider, Kindermäntel«nd
Mnderkleider sowie auf sämtliche Manusakturwaren und aus unsere anderen Artikel, trotz unserer anerkannt billigen Preise

einen Sonderrabatt non 10 Prozent
Besichtigung ohne Kaufzwang ! Besichtigung ohne Kauszwaugk

Ve achte« Sie bitte »«seee Schunsenste» Viergesfe»nd Marktplatz.

.Geschwister Kleeman » 4- Calw.
I Viergaffe2. Marktplatz 24. »
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